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(54) Schaltungsanordnung zum Umwandeln eines analogen Eingangssignals in ein digitales
Ausgangssignal

(57) Um eine Schaltungsanordnung zum Umwan-
deln eines vorzugsweise von mindestens einem Emp-
fänger, insbesondere von mindestens einem UHF- oder
VHF-Empfänger, aufgenommenen analogen Eingangs-
signals in ein digitales Ausgangssignal, aufweisend
mindestens eine Schwellwertschaltung (30)

mit einem ersten Eingang (32) zum Empfangen des
Eingangssignals;
mit einem zweiten Eingang (34) zum Empfangen ei-
nes von mindestens einem Bezugsschwellsignal-
detektor (20) erzeugten Bezugsschwellsignals; und
mit einem Ausgang (36),
wobei in der Schwellwertschaltung (30) durch Ver-
gleichen des Eingangssignals am ersten Eingang
(32) mit dem Bezugsschwellsignal am zweiten Ein-
gang (34) das digitale Ausgangssignal gebildet
wird;
mindestens eine mit der Schwellwertschaltung (30)
in Verbindung stehende, der Schwellwertschaltung
(30) nachgeschaltete Detektorschaltung (40) zum
Detektieren von Aussetzern und/oder von Pausen
und/oder von Unterbrechungen im Eingangssignal;
und mindestens eine mit der Detektorschaltung
(40) sowie mit dem Bezugsschwellsignaldetektor
(20) in Verbindung stehende Steuerschaltung (50),

deren ausgehendes Signal während von der Detek-
torschaltung (40) detektierten, den Aussetzern und/
oder den Pausen und/oder den Unterbrechungen
zuordbaren Zeitintervallen (Taus) das der Schwell-
wertschaltung (30) zugeführte Bezugsschwellsi-
gnal in etwa auf dem Bezugsschwellwert hält, den
das Bezugsschwellsignal am Anfang des Ausset-
zers und/oder der Pause und/oder der Unterbre-
chung aufweist,
zu schaffen, durch die Pulsbreitenverzerrungen
vermindert sowie Verluste einzelner Bits insbeson-
dere am Anfang eines Datenpakets verhindert wer-
den können und durch die digitales Rauschen am
Datenausgang unterbunden werden kann, wird vor-
geschlagen, dass der Bezugsschwellsignaldetek-
tor (20) das Bezugsschwellsignal aus dem Ein-
gangssignal bildet und mindestens einen Wider-
stand (22) mit variablem Widerstandswert (R) sowie
mindestens ein dem Widerstand (22) nachgeschal-
tetes kapazitives Element (24) mit Kapazität (C)
aufweist und
dass der Widerstand (22) während der den Ausset-
zern und/oder den Pausen und/oder den Unterbre-
chungen zuordbaren Zeitintervalle (Taus) einen ein
Entladen des kapazitiven Elements (24) verhin-
dernden hochohmigen Zustand und während der
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den Aussetzern und/oder den Pausen und/oder
den Unterbrechungen nicht zuordbaren Zeitinter-

valle einen niederohmigen Zustand einnimmt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schaltungsanord-
nung zum Umwandeln eines vorzugsweise von minde-
stens einem Empfänger, insbesondere von mindestens
einem UHF- oder VHF-Empfänger, aufgenommenen
analogen Eingangssignals in ein digitales Ausgangssi-
gnal, welche Schaltungsanordnung aufweist: minde-
stens eine Schwellwertschaltung

mit einem ersten Eingang zum Empfangen des Ein-
gangssignals;
mit einem zweiten Eingang zum Empfangen eines
von mindestens einem Bezugsschwellsignaldetek-
tor erzeugten Bezugsschwellsignals; und mit einem
Ausgang,

wobei in der Schwellwertschaltung durch Vergleichen
des Eingangssignals am ersten Eingang mit dem Be-
zugsschwellsignal am zweiten Eingang das digitale
Ausgangssignal gebildet wird;

mindestens eine mit der Schwellwertschaltung in
Verbindung stehende, der Schwellwertschaltung
nachgeschaltete Detektorschaltung zum Detektie-
ren von Aussetzern und/oder von Pausen und/oder
von Unterbrechungen im Eingangssignal; und
mindestens eine mit der Detektorschaltung sowie
mit dem Bezugsschwellsignaldetektor in Verbin-
dung stehende Steuerschaltung, deren ausgehen-
des Signal während von der Detektorschaltung de-
tektierten, den Aussetzern und/oder den Pausen
und/oder den Unterbrechungen zuordbaren Zeitin-
tervallen das der Schwellwertschaltung zugeführte
Bezugsschwellsignal in etwa auf dem Bezugs-
schwellwert hält, den das Bezugsschwellsignal am
Anfang des Aussetzers und/oder der Pause und/
oder der Unterbrechung aufweist.

[0002] Eine solche Schaltungsanordnung ist durch
die Druckschrift DE 32 40 853 C2 bekannt. Dort ist eine
Schaltung beschrieben, bei der ein von einem Aufzeich-
nungsträger ausgelesenes Inforrnationssignal mittels
einer Schwellwertschaltung in ein rechteckförmiges
Ausgangssignal umgewandelt, das heißt digitalisiert
wird Nun treten bei derartigen Inforrnationssignalen bis-
weilen unerwüschte Aussetzer auf, die auf das digitali-
sierte Ausgangssignal einen mehr als störenden Ein-
fluss haben. Um den störenden Einfluss derartiger Aus-
setzer zu kompensieren, sind bei der bekannten Schal-
tung eine Detektorschaltung sowie eine Steuerschal-
tung vorgesehen, durch deren Zusammenwirken wäh-
rend von der Detektorschaltung delektierten, den Aus-
setzern zuordbaren Zeitintervallen das der Schwellwert-
schaltung zugeführte Bezugsschwellsignal in etwa auf
dem Bezugsschwellwert gehalten wird, den das Be-
zugsschwellsignal am Anfang des Aussetzers gehabt
hat.

[0003] Zwar gibt die Druckschrift DE 32 40 853 C2
durchaus sinnvolle Anregungen zur Lösung der Frage,
wie derartige Aussetzer im eingehenden Informations-
signal buchstäblich "überbrückt", das heißt ausgegli-
chen werden können; gleichwohl hat sich bei der prak-
tischen Realisierung der bekannten Schaltung heraus-
gestellt, dass diese insbesondere im Falle eines Einsat-
zes bei heutzutage üblichen digitalen Funkübertra-
gungssystemen - man denke etwa an Funkdatensyste-
me auf U(ltra-)H(igh-)F(requency)- oder auf V(ery-)H
(igh)F(requency)-Basis, wie beispielsweise Alarmsan-
lagen, Garagentoröffner, Heizungssteuerungsanlagen,
Kraftfahrzeug-Funksysteme (PKE = passive keyless
entry, RKE = remote keyless entry)-mit der Verarbeitung
von einzelnen Datenpaketen überfordert ist, und zwar
insbesondere dann, wenn derartige einzelne Datenpa-
kete systembedingt durch größere zeitliche Abstände
voneinander getrennt sind.
[0004] So ist die bekannte Schaltung nur für zentrale,
auf einem kontinuierlichen Datenstrom gespeicherter
Daten basierende Ausleseverfahren und demzufolge
nur für sporadische ungewollte Aussetzer im eingehen-
den Informationssignal ausgelegt, nicht jedoch für bei
der Funkdatenübertragung systembedingt vorhandene
und mithin gewollte zeitliche Pausen und Unterbrechun-
gen zwischen den einzelnen Datenpaketen. Weiterhin
ist bei der bekannten Schaltung als unvorteilhaft zu ver-
merken, dass das Bezugsschwellsignal aus dem bereits
digitalisierten Ausgangssignal gewonnen wird, das
heißt die bekannte Schaltung in Form eines Regelkrei-
ses implementiert ist, so dass eine dezentrale Anord-
nung der bekannten Schaltung - wenn überhaupt - nur
unter unverhältnismäßig hohem Aurwand realisietbar
ist.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schaltungsanordnung der eingangs genannten Art be-
reitzustellen, die dezentral auslegbar ist, so dass verk-
hiedene Elemente der Schaltungsanordnung auch auf
verschiedenen Komponenten oder sogar auf verschie-
denen integrierten Schaltungen (= ICs = integrated cir-
cuits) oder auf verschiedenen Mikro-Schaltungen (=
µCs = micro circuits) angeordnet sein können; des wei-
teren sollen durch die angestrebte Schaltungsanord-
nung Fulabreitenverzerrungen vermindert sowie Verlu-
ste einzelner Bits, insbesondere am Anfang eines Da-
tenpakets, verhindert und digitales Rauschen am Da-
tenausgang unterbunden werden.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
angegebenen Merkmale gelöst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen und zweckmäßige Weiterbildungen der vorlie-
genden Erfindung sind in den Unteransprüchen ge-
kennzeichnet.
[0007] Gemäß der Lehre der vorliegenden Erfindung
weist der Bezugsschwellsignaldetektor mindestens ei-
nen Widerstand mit variablem Widerstandswert R sowie
mindestens ein dem Widerstand nachgeschaltetes ka-
pazitives Element mit Kapazität C auf, wobei der Wider-
stand während der den Aussetzern und/oder den Pau-
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sen und/oder den Unterbrechungen zuordbaren Zeitin-
tervalle einen ein Entladen des kapazitiven Elements
verhindernden hochohmigen Zustand und während der
den Aussetzern und/oder den Pausen und/oder den Un-
terbrechungen nicht zuordbaren Zeitintervalle einen
niederohmigen Zustand einnimmt.
[0008] Dies bedeutet mit anderen Worten, dass bei
der vorliegenden Erfindung gewissermaßen eine "track-
and-hold"-Schaltungsanordnung verwirklicht ist: Wäh-
rend der Übertragung von Daten (= den Aussetzern und/
oder den Pausen und/oder den Unterbrechungen nicht
zuordbare Zeitintervalle), bei der sich der Widerstand
im niederohmigen Zustand befindet, besteht eine nie-
derohmige Verbindung zum kapazitiven Element, so
dass sich der Schwellenpegel des Bezugsschwellsi-
gnals in zweckmäßiger Weise an den Pegel des Ein-
gangssignals anpassen, dasheißt adaptieren kann (so-
genannter "track"-Modus); hierbei liegt das Eingangssi-
gnal in bevorzugter Weise in Form eines im Empfänger
umgewandelten niederfrequenten analogen Basis-
bandsignals vor.
[0009] Zwischen den einzelnen Datenpaketen (= den
Aussetzern und/oder den Pausen und/oder den Unter-
brechungen zuordbare Zeitintervalle) hingegen wird der
Pegel des Bezugsschwellsignals fixiert, indem sich der
Widerstand im hochohmigen Zustand befindet, was de
facto eine Trennung der Verbindung zum kapazitiven
Element bedeutet (sogenannter "hold"-Modus); hier-
durch wird verhindert, dass sich das kapazitive Element
während der den Aussetzern und/oder den Pausen und/
oder den Unterbrechungen zuordbaren Zeitintervallen
aufgrund des fehlenden Basisbandsignals entlädt, was
veränderte Pulabreiten oder sogar fehlende Bits zu Be-
ginn eines jeden Datenpakets nach sich zöge.
[0010] Aus den vorgenannten Gründen muss bei kon-
ventionellen Schaltungsanordnungen, wie sie beispiels-
weise in der Druckschrift DE 32 40 853 C2 offenbart
sind, die sich als Produkt des Widerstandswerts R und
der Kapazität C ergebende Zeitkonstante τ = R·C des
Bezugsschwellsignaldetektors sehr groß gewählt wer-
den, was zu einer langen Einschwingzeit des Empfän-
gers führt.
[0011] Bei Empfängern mit konventionellen Schal-
tungsanordnungen ohne am zweiten Eingang der
Schwellwertschaltung insbesondere mittels eines Zu-
satzwiderstands einstellbaren zusätzlichen festen Re-
ferenzwert führt das Entladen des kapazitiven Elements
ferner zu digitalem Rauschen am Datenausgang. Die-
ses zufällige und ungewollte digitale Rauschsignal wird
von einem nachfolgenden Controller unter Umständen
als korrektes Signal interpretiert und zieht Verletzungen
des digitalen Datenprotokolls nach sich Ein zusätzli-
cher, fest eingestellter Referenzwert an der Schwell-
wertschaltung würde jedoch die Empfindlichkeit des
Empfängers und mithin die Reichweite des Funküber-
tragungssystems nachhaltig beeinträchtigen.
[0012] Der Fachmann wird in diesem Zusammen-
hang in bezug auf die Lehre der vorliegenden Erfindung

besonders zu schätzen wissen, dass der Bezugs-
schwellsignaldetektor das Bezugsschwellsignal aus
dem Eingangssignal, das heißt vorzugsweise aus dem
im Empfänger umgewandelten niederfrequenten analo-
gen Basisbandsignal bildet. Hierdurch können die zeit-
lichen Längen der "track-and-hold"-Modi mit besonde-
rem Vorteil auf das in der jeweiligen Applikation einge-
setzte Daten- und Übertragungsprotokoll angepasst
werden. Hierbei sollte nicht unerwähnt bleiben, dass ge-
mäß einer weiteren vorteilhaften Ausführungsoption der
vorliegenden Erfindung die Schwellwertschaltung durch
einen Komparator gebildet ist, dessen erster Eingang
positiv und dessen zweiter Eingang negativ ist; dies ist
bei der Schaltungsanordnung gemäß der Druckschrift
DE 32 40 853 C2 nicht der Fall.
[0013] Die Erfindung betrifft auch einen Empfänger,
insbesondere UHF- oder VHF-Empfänger, auflösend
mindestens eine nachgeschaltete Schaltungsanord-
nung der vorstehend beschriebenen Art.
[0014] Ein Ausführungsbeispiel der vorliegenden Er-
findung wird nachstehend anhand der Zeichnung näher
erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel einer Schaltungsan-
ordnung gemäß der vorliegenden Erfindung,
in schematischer Prinzipdarstellung.

[0015] Die Schaltungsanordnung 100 ist zum Um-
wandeln eines von einem UHF- oder VHF-Empfänger
aufgenommenen analogen Eingangssignals in ein digi-
tales Ausgangssignal vorgesehen und zeichnet sich da-
durch aus, dass sie im Bedarfsfalle auch auf mehrere
Komponenten verteilt realisierbar ist (beispielsweise
Empfänger mit integriertem Schalter und Steuerung mit-
tels angeschlossenen Controllers).
[0016] Die Schaltungsanordnung 100 weist eine als
Komparator ausgebildete Schwellwertschaltung 30 mit
einem positiven ersten Eingang 32 zum Empfangen des
Eingangssignals, mit einem negativen zweiten Eingang
34 zum Empfangen eines von einem Bezugsschwellsi-
gnaldetektor 20 erzeugten Bezugsschwellsignals und
mit einem Ausgang 36 auf. An den ersten Eingang 32
der Schwellwertschaltung 30 wird das Eingangssignal
in Form eines im Empfänger umgewandelten niederfre-
quenten analogen Basisbandsignals angelegt, nach-
dem es in einer dem ersten Eingang 32 der Schwell-
wertschaltung 30 vorgeschalteten Filterstufe 10 gefiltert
worden ist.
[0017] Der Bezugsschwellsignaldetektor 20 umfasst
ein sogenanntes RC-Glied oder Zeitglied, das einen Wi-
derstand 22 mit variablem Widerstandswert R sowie ein
dem Widerstand 22 nachgsschaltetes, als Kondensator
ausgeführtes kapazitives Element 24 mit Kapazität C
aufweist (das RC-Glied ist in diesem Zusammenhang
so ausgelegt, dass es eine Grenzfrequenz aufweist, die
niedriger als die Datenfrequenz fdata ist). Aus dem vor-
liegenden niederfrequenten Basisbandsignal generiert
der Bezugsschwellsignaldetektor 20 das adaptive Be-
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zugsschwellsignal, das an den zweiten Eingang 34 der
Schwellwertschaltung 30 geführt wird. Durch Verglei-
chen des Eingangssignals am ersten Eingang 32 mit
dem Bezugsschwellsignal am zweiten Eingang 34 wird
durch die Schwellwertschaltung 30 ein Ausgangssignal
in binärer Form geliefert, dessen Wert durch die Tatsa-
che bestimmt ist, ob das Eingangssignal größer oder
kleiner als das Bezugsschwellsignal ist; mithin fungiert
die Schwellwertschaltung 30 als Analog-Digital-Wand-
ler (= ADC = analog to digital converter).
[0018] Da sich die Datenprotokolle in heutzutage ein-
gesetzten Funkdatensystemen in der Regel aus einzel-
nen Datenpaketen zusammensetzen, die systembe-
dingt durch größere zeitliche Abstände Taus (--> Ausset-
zer und/oder Pausen und/oder Unterbrechungen) von-
einander getrennt sind, weist das Eingangssignal natur-
gemäß derartige Aussetzer und/oder Pausen und/oder
Unterbrechungen auf. Um ein Entladen des kapazitiven
Elements 24 während der den Aussetzern und/oder den
Pausen und/oder den Unterbrechungen zuordbaren
Zeitintervalle Taus zu verhindern, nimmt der Widerstand
22 in den Zeiträumen zwischen den Datenpaketen ei-
nen ein Entladen des kapazitiven Elements 24 verhin-
dernden hochohmigen Zustand ein.
[0019] Um nun Aussetzer und/oder Pausen und/oder
Unterbrechungen im Eingangssignal genau und zuver-
lässig feststellen zu können, ist eine mit der Schwell-
wertschaltung 30 in Verbindung stehende, der Schwell-
wertschaltung 30 nachgeschaltete Detektorschaltung
40 vorgesehen. Diese Detektorschaltung 40 weist eine
Flankendetektoreinheit 42 sowie mindestens eine mit
der Flankendetektoreinheit 42 in Verbindung stehende
Taktgewinnungseinheit 44 auf. Mittels der Flankende-
tektoreinheit 42 wird aus dem den Ausgang 36 der
Schwellwertschaltung 30 verlassenden digitalisierten
Ausgangssignal durch die Taktgewinnungseinheit 44
der Datentakt fdata regeneriert, das heißt zurückgewon-
nen; anhand dieses vorliegenden Datentakts fdata ist er-
kennbar, ob Signalflanken in zeitlich definierten Abstän-
den auftreten oder nicht, woraufhin das ausgehende Si-
gnal einer sowohl mit der Detektorschaltung 40 als auch
mit dem Bezugsschwellsignaldetektor 20 in Verbindung
stehenden Steuerschaltung 50 entweder die niederoh-
mige Verbindung ("track"-Modus) oder die hochohmige
Verbindung ("hold"-Modus) zwischen dem niederfre-
quenten Basisbandsignal und dem kapazitiven Element
24 bewirkt; zu diesem Zwerke weist die Steuerschaltung
50 eine mit der Flankendetektoreinheit 42 und mit der
Taktgewinnungseinheit 44 in Verbindung stehende Ent-
scheidereinheit aufweist, deren jeweiliges ausgeben-
des Signal den Widerstand 22 in den hochohmigen Zu-
stand oder in den niederohmigen Zustand versetzt.
[0020] Hierbei nimmt der Widerstand 22 bei Vorliegen
sogenannter "gültiger" Signalflanken, das heißt bei Vor-
liegen von Signalflanken innerhalb zeitlich definierter
Abstände (= den Aus-Setzern und/oder den Pausen
und/oder den Unterbrechungen nicht zuordbare Zeitin-
tervalle, das heißt es erfolgt kein Aussetzer und/oder

keine Pause und/oder keine Unterbrechung des einge-
henden Datenstroms) den niederohmigen Zustand ein,
innerhalb dessen der Schwellenpegel des adaptiven
Bezugsschwellsignals auf den jeweils aktuellen Basis-
bandpegel innerhalb der einzelnen Datenpakete des
Eingangssignals einstellbar ist.
[0021] Hingegen wird im "hold"-Modus (= hochohmi-
ger Zustand des Widerstands 24) der adaptive Schwel-
lenpegel des Bezugsschwellsignals gewissermaßen
"eingefroren", indem das von der Steuerschaltung 50
ausgehende Signal während der von der Detektorschal-
tung 40 detektierten, den Aussetzern und/oder den Pau-
sen und/oder den Unterbrechungen zuordbaren Zeitin-
tervalle Taus das der Schwellwertschaltung 30 zugeführ-
te Bezugsschwellsignal in etwa auf dem Bezugs-
schwellwert hält, den das Bezugsschwellsignal am An-
fang des Aussetzers und/oder der Pause und/oder der
Unterbrechung aufweist; dies ist gleichbedeutend da-
mit, dass im definierten Zeitraum Taus keine Signalflan-
ken auftreten, wobei dieser Zeitraum Taus entsprechend
klein gewählt sein sollte, um ein zu starkes Entladen des
kapazitiven Elements 24 zu verhindern; bei biphasiger
Kodierung bietet sich beispielsweise ein Zeitraum Taus
= 2/fdata an, wobei fdata der vorstehend definierte, durch
die Taktgewinnungseinheit 44 regenerierte Datentakt
ist.
[0022] Es bedarf in bezug auf das anhand Figur 1 ver-
anschaulichte Ausführungsbeispiel der Schaltungsan-
ordnung 100 einer besonderen Erwähnung, dass die
Steuerschaltung 50 eine sowohl extern als auch intern
auslösbare Reset-Funktion aufweist. Hierbei nimmt der
Widerstand 22 nach Auslösen der Reset-Funktion den
niederohmigen Zustand ein, wobei das kapazitive Ele-
ment 24 nach Auslösen der Reset-Funktion mit beson-
derem Vorteil auf einen bestimmten Kapazitätswert Ct
aufladbar ist; hierdurch kann das Einrichten eines zu-
sätzlichen festen Referenzwerts am zweiten Eingang
34 der Schwellwertstaltung 30, beispielsweise mittels
eines Zusatzwiderstands, entfallen.
[0023] Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass
durch das in Figur 1 dargestellte Ausführungsbeispiel
der Schaltungsanordnung 100 gemäß der vorliegenden
Erfindung sowohl Pulsbreitenverzerrungen als auch
Verluste von einzelnen Bits zu Beginn eines Datenpa-
kets verhindert werden können; demzufolge liegen am
digitalen Datenausgang des Empfängers früher korrek-
te Ausgangssignale vor, so dass der vorliegenden
Schaltungsanordnung 100 eine erhöhte Fehlersicher-
heit immanent ist.
[0024] Des weiteren lässt sich nach einem ersten Fi-
xieren des adaptiven Bezugsschwellsignals digitales
Rauschen am digitalen Datenausgang unterbinden, so
dass ein oder mehrere an den Empfänger angeschlos-
sene Controller in der Folge eine geringere Interruptlast
haben; hierdurch sind die Auslastung des Controllers
sowie die Buslast eventuell angeschalteter Bussysteme
geringer.
[0025] Schließlich soll nicht unerwähnt bleiben, dass
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die in Figur 1 exemplarisch gezeigte Schaltungsanord-
nung 100 eine "back up"-Funktion für den Fall einer ex-
ternen Störung aufweist: So kann der Pegel des Be-
zugsschwellsignals bei Vorliegen starker externer In-
bandstörer im "track"-Modus unzulässig weit angeho-
ben werden, so dass ein regulärer Datenempfang nicht
mehr möglich wäre, denn der Pegel des Nutzsignals lä-
ge im Basisband weit unterhalb des aktuellen fehlerhaf-
ten Bezugsschwellsignalwerts; für diesen unerwüsch-
ten, aber nicht mit absoluter Sicherheit zu vermeiden-
den Falle ist die Schaltungsanordnung 100 insofern
ausgelegt, als der "hold"-Modus nach einem vordefi-
nierten, in Abhängigkeit vom eingesetzten Übertra-
gungsprotokoll zu wählenden Zeitintervall mittels eines
selbstbetätigt ausgelösten Reset verlassen werden
kann.
[0026] Im Ergebnis kann die Schaltungsanordnung
100 und hierbei insbesondere die Steuerschaltung 50
flexibel auf unterschiedliche Protokolle, Inbandstörer
oder dergleichenerforderlichenfalls mit einem Reset -
reagieren; wesentliche Grundlage des in der Steuer-
schaltung 50 erfolgenden Entscheidungsprozesses ist
hierbei der aus dem digitalisierten Ausgangssignal zu-
rückgewonnene Datentakt fdata.

Bezugszeichenliste

[0027]

100 Schaltungsanordnung
10 Filterstufe
20 Bezugsschwellsignaldetektor
22 Widerstand mit variablem Widerstandswert R
24 kapazitives Element mit Kapazität C
30 Schwellwertschaltung
32 erster Eingang der Schwellwertschaltung 30
34 zweiter Eingang der Schwellwertschaltung 30
36 Ausgang der Schwellwertschaltung 30
40 Detektorschaltung
42 Flankendetektoreinheit
44 Taktgewinnungseinheit
50 Steuerschaltung
C Kapazität des kapazitiven Elements 24
fdata Datenfrequenz = Datentakt
R variabler Widerstandswert des Widerstands 22
Taus von der Detektorschaltung 40 detektiertes, den

Aussetzern und/oder den Pausen und/öder den
Unterbrechungen zuordbares Zeitintervall

Patentansprüche

1. Schaltungsanordnung zum Umwandeln eines vor-
zugsweise von mindestens einem Empfänger, ins-
besondere von mindestens einem UHF- oder
VHF-Empfänger, aufgenommenen analogen Ein-
gangssignals in ein digitales Ausgangssignal, wel-
che Schaltungsanordnung (100) aufweist:

mindestens eine Schwellwertschaltung (30) mit
einem ersten Eingang (32) zum Empfangen
des Eingangssignals;
mit einem zweiten Eingang (34) zum Empfan-
gen eines von mindestens einem Bezugs-
schwellsignaldetektor (20) erzeugten Bezu-
schwellsignals; und
mit einem Ausgang (36),

wobei in der Schwdllwrtkhaltung (30) durch Verglei-
chen des Eingangssignals am ersten Eingang (32)
mit dem Bezugsschwellsignal am zweiten Eingang
(34) das digitale Ausgangssignal gebildet wird;

mindestens eine mit der Schwellwertschaltung
(30) in Verbindung stehende, der Schwellwert-
schaltung (30) nachgeschaltete Detektorschal-
tung (40) zum Detektieren von Aussetzern und/
oder von Pausen und/oder von Unterbrechun-
gen im Eingangsignal; und
mindestens eine mit der Detektorschaltung
(40) sowie mit dem Bezugsschwellsignaldetek-
tor (20) in Verbindung stehende Steuerschal-
tung (50), deren ausgehendes Signal während
von der Detektorschaltung (40) detektierten,
den Aussetzern und/oder den Pausen und/
oder den Unterbrechungen zuordbaren Zeitin-
tervallen (Taus) das der Schwellwertschaltung
(30) zugeführte Bezugsschwellsignal in etwa
auf dem Bezugsschwellwert hält, den das Be-
zugsschwellsignal am Anfang des Aussetzers
und/oder der Pause und/oder der Unterbre-
chung aufweist,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Bezugsschwellsignaldetektor (20)
das Bezugsschwellssignal aus dem Eingangs-
signal bildet und mindestens einen Widerstand
(22) mit variablem Widerstandswert (R) sowie
mindestens ein dem Widerstand (22) nachge-
schaltetes kapazitives Element (24) mit Kapa-
zität (C) aufweist und
dass der Widerstand (22) während der den
Aussetzern und/oder den Pausen und/oder
den Unterbrechungen zuordbaren Zeitinterval-
le (Taus) einen ein Entladen des kapazitiven
Elements (24) verhindernden hochohmigen
Zustand und während der den Aussetzern und/
oder den Pausen und/oder den Unterbrechun-
gen nicht zuordbaren Zeitintervalle einen nie-
derohmigen Zustand einnimmt.

2. Schaltungsanordnung gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Eingangssignal in Form eines im Empfän-
ger umgewandelten niederfrequenten analogen
Basisoandsignls vorliegt.
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3. Schaltungsanordnung gemäß Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass dem ersten Eingang (32) der Schwellwert-
schaltung (30) mindestens eine Filterstufe (10) vor-
geschaltet ist.

4. Schaltungsanordnung gemäß mindestens einem
der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich der Schwellenpegel des Bezugsschwell-
signals im niederohmigen Zustand des Wider-
stands (22) an den Pegel des Eingangssignals ad-
aptiert.

5. Schaltungsanordnung gemäß mindestens einem
der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwellwertschaltung (30) durch einen
Komparator gebildet ist, dessen erster Eingang (32)
positiv und dessen zweiter Eingang (34) negativ ist.

6. Schaltungsanordnung gemäß mindestens einem
der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Detektorschaltung (40) mindestens
eine Flankendetektoreinheit (42) sowie minde-
stens eine mit der Flankendetektoreinheit (42)
in Verbindung stehende Taktgewinnungsein-
heit (44) aufweist und
dass die Detektorschaltung (40) aus dem digi-
talen Ausgangssignal den Datentakt (fdata) re-
generiert.

7. Schaltungsanordnung gemäß Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerschaltung (50) mindestens eine mit
der Flankendetektoreinheit (42) und mit der Taktge-
winnungseinheit (44) in Verbindung stehende Ent-
scheidereinheit aufweist, deren jeweiliges ausge-
hendes Signal den Widerstand (22) in den hochoh-
migen Zustand oder in den niederohmigen Zustand
versetzt.

8. Schaltungsanordnung gemäß mindestens einem
der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerschaltung (50) eine extern und/oder
intern auslösbare Reset-Funktion aufweist.

9. Schaltungsanordnung gemäß Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Widerstand (22) nach Auslösen der Re-
set-Funktion der Steuerschaltung (50) den nie-
derohmigen Zustand einnimmt.

10. Schaltungsanordnung gemäß Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet,

dass das kapazitive Element (24) nach Auslösen
der Reset-Funktion der Steuerschaltung (50) auf ei-
nen bestimmten Kapazitätswert (Ct) aufladbar ist.

11. Schaltungsanordnung gemäß mindestens einem
der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das kapazitive Element (24) als mindestens
ein Kondensator ausgebildet ist.

12. Schaltungsanordnung gemäß mindestens einem
der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass am zweiten Eingang (34) der Schwellwert-
schaltung (30) insbesondere mittels eines Zusatz-
widerstands ein zusätzlicher fester Referenzwert
einstellbar ist.

13. Empfänger, insbesondere UHF- oder VHF-Empfän-
ger, aufweisend mindestens eine nachgeschaltete
Schaltungsanordnung (100) gemäß mindestens ei-
nem der Ansprüche 1 bis 12.
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